
Zeitschrift: Verhandlungen der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft =
Actes de la Société Helvétique des Sciences Naturelles = Atti della
Società Elvetica di Scienze Naturali

Herausgeber: Schweizerische Naturforschende Gesellschaft

Band: 124 (1944)

Nachruf: Wehrli, Max

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9

Max Wehrli

1896—1944

Am 31. August 1944 ist Prof. Dr. Max Wehrli mitten aus einem
arbeitsreichen Leben von uns geschieden. Er wurde in Frauenfeld, seiner
Vaterstadt, umtrauert von Verwandten, Vertretern der Universität und
Freunden, die dankbar von ihm Abschied nahmen, zu Grabe getragen.

Er wurde 1896 geboren und verbrachte seine Jugend im elterlichen
Heim. Nach Absolvierung der Schulzeit erlangte er 1915 an der technischen

Abteilung der Kantonsschule in Frauenfeld das Reifezeugnis. Sein
erstes Semester brachte er in Lausanne zu, soweit es seine militärischen
Verpflichtungen erlaubten, um Sprache und Geist der Welschen kennen
zu lernen. Mit dem Sommersemester 1916 bezog er die Universität
Zürich, trat aber schon im Herbst an die Eidg. Technische Hochschule
über. Nach Erlangung des zweiten Vordiploms kehrte er wieder zur
Universität zurück, um Physik zu studieren. Er schloss das Studium mit
dem Doktorexamen ab. Seine Dissertation behandelt die Funkenpotentiale

im transversalen Magnetfelde.
Darauf kam er zu Prof. A. Hagenbach nach Basel als Assistent an

die physikalische Anstalt der Universität, 1922. Nachdem er in die
üblichen Verpflichtungen des Unterrichtes eingearbeitet war, beteiligte
er sich an den laufenden Untersuchungen über den elektrischen
Lichtbogen. Schon bald gewann *er seine Selbständigkeit, und es folgten
nun eine Reihe von Arbeiten, die er teils allein, teils mit Mitarbeitern
zusammen verfasste.

Darin wird über Sondenmessungen im Bogen mittelst Hochfrequenzströmen

sowie über den Übergang von Glimm- in Lichtbogen berichtet.
Weitere drei selbständige Arbeiten über die Vorgänge an der Kathode
und Anode einer Gasentladung und im Anschluss daran eine theoretische
Betrachtung über die Vorgänge im Bogen zeugten von seinen
Fähigkeiten, ein theoretisch fundiertes Problem anzugreifen und mit
experimenteller Geschicklichkeit durchzuführen. Das Verständnis für die
komplizierten Vorgänge im Bogen ist durch seine Untersuchungen
wesentlich erweitert worden. Mit diesen Arbeiten erlangte Wehrli die
Habilitation in der philosophisch-naturwissenschaftlichen Fakultät im
Jahre 1928.
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Im Jahre 1925 hatte er seine Arbeit in Basel unterbrochen und ein
Jahr Aufenthalt in Pasadena in Kalifornien bei Prof. R. A. Mülikan
genommen, um die amerikanische Unterrichts- und Forschungsmethode
kennen zu lernen.

Nach seiner Rückkehr nach Basel übernahm er die Assistentenstelle

wieder und setzte mit Kollegen und Schülern die Arbeiten über
Gasentladungen fort. Es gelang, die Hysterese bei Entladungen auf die
Temperaturschwankungen der Elektroden zurückzuführen und den
Anschluss an die Simonsche Bogentheorie zu gewinnen. Besonders geeignet
zur Prüfung der Theorie erwies sich der Wolframbogen in Stickstoff
unter vermindertem Druck. Dabei konnte er die elektrische Strömung
auf Elektronen- und Ionengruppen zurückführen.

Infolge dieser erfolgreichen Veröffentlichungen und seiner erfreulichen

Tätigkeit in den Vorlesungen wurde ihm 1932 ein Lehrauftrag
für Physik erteilt, und schon ein Jahr darauf wurde er als Extraordinarius

in die Fakultät aufgenommen.
Nach dem Umzug der Physikalischen Anstalt aus dem Bernoul-

lianum in einen Neubau waren die experimentellen Möglichkeiten
wesentlich verbessert, und das Gebiet der Spektralphysik, das in der
physikalischen Anstalt seit längerer Zeit bearbeitet wurde, konnte mit
den neuen Hilfsmitteln erweitert werden. Das Interesse, welches Wehrli
nun auch für dieses Gebiet gewann, veranlasste ihn, sich gründlich
darauf vorzubereiten, und als erstes unternahm er es mit seinem
Freund und Kollegen E.Miescher, die Bandenspektren der
Indiumhalogenide zu analysieren, Nach gutem Erfolg fasste er den Plan, die
Molekülspektroskopie allgemein in Angriff zu nehmen, und es folgten
dann Arbeiten zuerst über zwei-, dann drei- und mehratomare Moleküle.
Dabei fand er die Aufspaltung der Bandenköpfe durch das Indiumisotop
113 und bestätigte dessen Vorkommen zu Indium 115 im Verhältnis
11:1 durch Intensitätsschätzungen. Auch beim Tellur konnte er den
Isotopeneffekt feststellen und messen, ja der Effekt erwies sich
allgemein als wertvolles Mittel, die Analysen der Bandenspektren
durchführen zu können.

Die umfangreichen theoretischen Betrachtungen im Anschluss an
die experimentellen Ergebnisse führten zu weitgehendem Verständnis
der Molekülspektren. Es waren bei den dreiatomaren Molekülen
Bandengruppen im äussersten Ultraviolett zu erwarten. Er sah sich deshalb
veranlasst, mit einem schon vorhandenen 1-Meter-Rowlandgitter einen
Vakuumspektrographen zu konstruieren, mit dem diese Aufgabe gelöst
werden konnte. Mit diesem äusserst schwierig zu handhabenden Apparat
analysierte er unter anderem die Moleküle HgClBr, HgCU und HgBrJ
mit Erfolg und bewies, dass diese Moleküle lineare Gebilde sein müssen.

Schliesslich dehnte er seine Untersuchungen auch noch auf den
ultraroten Teil des Spektrums aus. Mit einem neukonstruierten Ultrarot-
spektrographen konnten aus der Lage der diffusen Banden Gesetzmässigkeiten

der Schwingungen von Kettenmolekülen gefunden werden.
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Alle diese Arbeiten dienten der Klärung des Molekülbaus. Sie zeichnen
sich durch Klarheit der Problemstellung und der theoretischen

Grundlagen aus. Die experimentellen Schwierigkeiten sind mit viel
Geschick überwunden, die Ergebnisse stets kritisch beleuchtet und mit
denen anderer Forscher verglichen worden.

Nach dem Rücktritt von A. Hagenbach 1942 wurde in der Anstalt
eine Abteilung für Spektralphysik abgetrennt und die Leitung Wehrli als
Ordinarius übertragen. Er nahm sich mit Begeisterung der Aufgabe an
und leitete die Arbeiten seiner Schüler mit Umsicht. Während langer
Jahre hat er geholfen, die jungen Studierenden im Anfängerpraktikum
in die physikalischen Messmethoden einzuführen.

Als eifriges Mitglied der schweizerischen physikalischen Gesellschaft
hat er stets über seine Arbeiten vorgetragen, und während zweier Jahre
wurde ihm die Leitung übertragen sowie auch die der Basler
Naturforschenden Gesellschaft. Seine Vorlesungen an der Universität behandelten

hauptsächlich die Gasentladungen sowie den Atom- und Molekülbau

und fanden bei den jungen Physikern reichlichen Beifall.
Max Wehrli war ein Forscher von ernstem Streben. Sein Denken, ja

sein ganzes Leben war der Wissenschaft gewidmet. Je mehr er in die
Physik eindrang, um so mehr begeisterte sie ihn. Er liess keine Gelegenheit

vorbeigehen, mit Kollegen und Freunden über Probleme zu
diskutieren, und seine Phantasie führte ihn gelegentlich zu allzu umfangreichen
Plänen. Es blieb ihm wenig Zeit zu Liebhabereien, nur die Ferien im
Sommer benützte er als reine Erholung und genoss dabei das sorgenlose

Zusammensein mit seiner Familie und erfreute sich auf Spaziergängen
an der grossen Natur der Alpen.

Jedes menschliche Glück ist beschränkt. In seinen lebhaften,
ideenreichen Geist schlichen sich manchmal böse Schatten, die er mit viel
Energie zu bannen suchte. Dabei half ihm mit grösster Hingebung seine
nächste Umgebung, doch vermochte er der trüben Gedanken nie ganz
Herr zu werden. In seinem 49. Jahre wurde der Schatten zur ewigen
Nacht.

Er hat durch sein Schaffen der physikalischen Welt Wertvolles
hinterlassen. Seine Kollegen und Freunde werden den regen und lebhaften
Geist des liebenswürdigen Wehrli vermissen und seine ehrliche Treue
und echte Begeisterung zur Wissenschaft als Vorbild in Erinnerung
behalten. Aug. Hagenbach.
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